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ZNcrcHricHten
süvLtciclt Elsfleth uncl Umgebung

Me Nachrichtenerscheinen jeden Dienstag , Donnerstag und Sonnabend .
Im Falle von unverschuldetenBetriebsstörungen besteht kein Anspruch
auf Lieferung , Nachlieferung der Zeitung oder Rückzahlung

des Bezugspreises .

Anzeigenannahme bis spätestens Montag , Mittwoch , Freitag ,
vormittags 9 Uhr. Größere Anzeigen am Tage vorher erbeten.
Bei Konkursverfahren oder Zwangsvergleichen wird etwa bewilligter

Nachlaß hinfällig.

Ur. 113 GLsfleth » Donnerstag , den 24 . September 1936
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Note Angriffsarmee
vor Deutschlands Toren

b nßiüim Adalbert Kungel , Referent der Anti -Komintern
für Südosteuropa .

Neichsleiter und Reichsminister Dr . Goebbels hat in
Mer grundlegenden Rede auf dem diesjährigen Nürn -
krger Parteitag die Gefahr geschildert , die dem Deut -

Reich von seiten der Roten Armee , vor allem der
»Fetischen Flugwaffe , dadurch droht , daß zahlreiche
Militärstützpunkte auf dem Territorium der Tschecho¬
slowakei den Sowjets zur Verfügung stehen . Die Zahl
d« für die roten Bomber aufnahmebereiten Flughäfen ,
dir Angaben über die Flugzeiten von diesen Aussall -
Mkten nach den wichtigsten deutschen , österreichischen und
mgarischen Städten tragen einen ungeheuer ernsten Cha -
Mer . Wir sind in der Lage , weiteres authentisches Ma¬
imal über die militärische Zusammenarbeit der Tschecho¬
slowakei mit der Sowjetunion zu veröffentlichen . Die
jolgende Zusammenstellung zeigt , wie diese Zusammen -
«beit seit etwa einem Jahr immer enger und intensiver
-Morden ist .

Am 8 . April 1935 besichtigen Sowjetfliegeroffiziere
mter Führung von Lawroff die tschechische Flugzeug¬
industrie . Im Mai 1935 erwidert eine tschechische Flieger -
ibordnung unter Führung von Roubik den Besuch , wobei
die Vorbereitung der Fluglinie Prag — Kiew besprochen

- »ird . Im selben Monat sagt der tschechische General
^ Ur in Moskau die Ueberlassung tschechischer Flughäfen

>» die Rote Armee zu . Daraufhin besichtigen im Juli
m Sowjetgeneralstabsoffiziere die Befestigungen der
Slowakei . Gleichzeitig verhandelt eine rote Militärabord -
«mg in Pilsen über die Motorisierung der tfchechoflowa -
Wn Schwerartillerie . Seit Herbst 1935 besuchen tsche-
He Offiziere regelmäßig die Sowjetunion . Der tsche-
Ge Oberst Dostal wird zum Beispiel auf sechs Monate

N i»r Sowjetkavallerie abkommandiert .
Anfang Januar 1936 melden sich vier Sowjetoffi -

i>m im Prager Ministerium für Landesverteidigung . Sie
'imnehmen Dienst in tschechischer Uniform als Jnstruk -
Me. Der sowjetische Hauptmann Kossareff wird dem^ "H-nformationsreferat ( !) des Kriegsministeriums zuge¬
gen , während Major Lhotzky am 12 . Februar eine
« Übung der Flieger leitet . Im Januar kommen in
Wau zwei Sowjetoffiziere an , der Fliegermajor
Mskh und der Hauptmann Lazarowsky . Wolsky reist
M nach Prag zum Kriegsministerium . Gleichfalls im
muar werden 24 Offiziere der Roten Armee unter
Ehrung von Oberst Porubowsky in der Kriegsschule

- Manetz einquartiert . Davon bleiben 8 Offiziere beim
von Mgsministerium zur Disposition des Obersten General¬

es , Oberst Porubowsky zum Beispiel in der Abteilung" >0 . Von den übrigen kommen u . a . zwei zum Pra -
skr Flugplatz Gbell , zwei zur Artillerie und zwei als
mkeroffiziere zu einem Nachrichtenregiment . Die Er -
Wung des neuen Senders bei Besterze Banya wird

zwei Sowjetoffizieren geleitet . In Brünn sind sechs
Wctoffiziere tätig , die dem sowjetischen Major Klitz
Wstehen ; weitere zwei Sowjetoffiziere sind in Reichen -
^ 8, einer in Komotau und einer in Dux . Der Kom -
Mdeur aller Sowjetoffiziere in der Tschechoslowakei ist^ Divisionsgeneral der Roten Armee , Wotruba .

Im Mai 1936 treffen in Mährifch -Ostrau nicht weni -
t ^ als 48 Offiziere der Roten Armee ein ! Von ihnen
I Men vier Offiziere höchster Dienstgrade zur Prager
I ^ >^Ssfchule abkommandiert , während die übrigen bei den

^ denteilen verwendet werden . Am 15 . Juli 1936 trifft'
s Kommandant des sowjetischen Flugwesens , Armee -

Mral I . V . Alksnis , mit dem sogenannten „ Fliegenden
Mit "

, dem Stolz der sowjetischen Fliegerei , „ W88
, , Typ 6 "

, in Prag ein , mit ihm Brigadegene -
S . Ptuchin , Major G . M . Scheftfchenko , die Mili -

Nkenieure A . I . Primenko und I . V . Marko u . a .
ü englischen Zeitungsstimmen brachte der Besuch eine
ffl Aufmerksamkeit mit in Gestalt von neuesten Er -

ijDnschaften der Roten Giftgasindustrie , um die tsche-
Hen Genossen in deren Gebrauch zu unterweisen ,

tschechischen Kriegsindustrie widmet die Rote Ar -
ubrigens ihr ganz besonderes Interesse . Es sind

^ .-
' deni Sowjetingenieur E . Menzer , der in der Muni -

tz.^ ?brik „Dynamitka " beschäftigt ist , 12 Sowjetspezia -
w der tschechischen Rüstungsindustrie tätig . Die An -

!jO"heit von General Mereckoff bei den letzten tschechi -
^ js.^ anövern in Böhmen war selbstverständlich nur ein
Owchkeitsakt "

. Es ist auch kaum anzunehmen , daß der
"" dauernde Besuch von Sowjetoffizieren bei dem

. ^ Regiment 33 in Eger und bei der Garnison
^ einen anderen Zweck hätte .
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militärischen Charakter tragen die neuen , we -

Geländeschwierigkeiten sehr kostspieligen Eisen -
Ls (

"" ien , wie zum Beispiel auf der Strecke Marga -
-iW

'
ZRothenstein , die Preßburg mit Kaschau nunmehr

^ >k,^
° Erbindet und Ende Juli bereits eröffnet wurde ,
-5 weiten Längsverbindungsstrecke durch die Slo -

> - die jn kürzester Zeit gebaut werden soll und den
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Die Truppen beider Parteien hatten am ersten

Manövertag erhebliche Marschleistungen vollbringen müs¬
sen , um sich in dem schwierigen Gelände günstige Stellun¬
gen zu sichern , die ihr weiteres Vorgehen erleichtern soll¬
ten . Die Aufklärungsabteilungen blieben unter vollem
Einsatz ihrer motorisierten und berittenen Streitkräfte ,
ihrer Fußtruppen und ihrer Flugzeuge bemüht , die Stärke
des Gegners und seine Bewegungen zu erkunden .

Es war zu erwarten , daß sich die „ kriegführenden "
Parteien bei ihrem Vormarsch in das wegearme Uebungs -
gebiet der alten natürlichen Verkehrsstraßen bedienen
würden , die der Umgebung des Vogelsberges ihre beson¬
dere Bedeutung verleihen und die den Norden und Nord¬
osten des Reiches mit seinem Süden verbinden . Da die
rote Partei aus südwestlicher Richtung etwa über Frank¬
furt - Hanau anmarschierte und dabei einen der beiden
Verkehrswege , die „ Hessische Senke "

, die zwischen Vogels¬
berg und Taunus die mitteldeutsche Gebirgsschwelle kreuzt ,
schon hinter sich gelassen hatte und endlich die blaue
Armee etwa aus der Richtung Kassel — Hornberg —Lauler¬
bach von Norden nach Süden vorstieß , näherten sich beide
auch dem anderen großen Verkehrswege , der das Kinzig¬
tal aufwärts über den Vogelsberg und Rhön verbinden¬
den Landrücken mit dem Lauf der Fulda ins Kasseler und
Thüringer Gebiet führt . In der Tat standen sich die
Spitzen beider Parteien am Abend des Montag auf die¬
sem Landrücken etwa in der Linie Lichenroth südöstlich des
Vogelsberges und Schlüchtern am Südostabhang der
Hohen Rhön etwa in der Mitte dieser Verkehrsstraße ge¬
genüber .

Der Kommandierende General des (roten ) V. Armee¬
korps , General der Infanterie Geyer , der nach den Er¬
kundungen seiner Aufklärungsabteilungen den Eindruck
gewann , dem Gegner an Kräften überlegen zu sein , ent¬
schloß sich zum Angriff aus seinem linken Flügel , der für
den 22 . 9 . 9 Uhr vormittags angesetzt wurde . Der Führer
der blauen Armee befahl , die erreichte wichtige Linie mit
allen Mitteln bis zum Eintreffen der rückwärtigen noch
in Marsch befindlichen Teile seiner Armee zu behaupten ,
der durch den Angriff der roten Kampfgeschwader ver¬
zögert worden war . Die rote Division , bei der der
Schwerpunkt des Angriffes lag , wurde in der Nacht durch
Artillerie und Einheiten der Panzertruppen verstärkt , um
den Durchbruch in das Fulda -Tal zu erzwingen .

Der Führer im Manösergeiönde
Am Morgen des zweiten Kampftages liegen die Fron¬

ten in leichtem Nebel . Der Himmel ist verhangen . Gegen
den bleichfarbenen Horizont heben sich die waldbestan¬
denen Höhen wie Scherenschnitte ab . In aller Frühe sind
trotz des wenig freundlichen Wetters die Schlachtenbumm¬
ler wieder in Hellen Scharen hinausgeeilt und halten die
das voraussichtliche Kampfgebiet umlagernden Aussichts¬
punkte , aber auch die Anmarschstratzen besetzt , um so mehr ,
als sie aus einem Maueranschlag erfahren haben , daß der
Führer im Manövergelände weilt . Wieder ist es so still ,
daß man aus der Ferne den Jubel hört , mit dem der
Führer in den Ortschaften begrüßt wird .

Der Angriff letzt ein
Punkt 9 Uhr setzt mit einem Schlag heftiges Artille -

rieseuer von Rot auf die blauen Stellungen ein , und so¬
fort trägt in Präziser Zusammenarbeit auch die Infan¬
terie der hier liegenden Division ihren Angriff vor , ge¬
deckt durch ein mörderisches MG .-Feuer . Blitzschnell ar¬
beiten sich die Truppen unter dem Schutz der eigenen
Artillerie und der aus verdeckter Stelluna schießenden

Infanteriewaffen unter geschickter Ausnutzung jeder sich
im Gelände bietenden Deckung gegen die von Blau be¬
setzten Waldränder vor . Erst wenn sie beim Ueberqueren
der Bodenwellen Abwehrfeuer erhalten , greifen sie auch
ihrerseits in den Feuerkampf ein . Den Abschnitt be¬
herrscht die dicht mit dunklen Tannen bestandene Höhe
Hundsloh im Südosten des Vogelsberges , und hier emp¬
fängt die Angreifer schwerstes Feuer aus den Waldrän¬
dern . Immer häufiger müssen die angreifenden Schützen
in Deckung gehen . Gerade auf dem äußersten Teil des
linken Flügels der roten Partei ist der Widerstand be¬
sonders erbittert und ein weiteres Vorwärtskommen an¬
scheinend unmöglich .

Da rollen plötzlich , durch die Mulden gedeckt ,
BanzettampBagen in breiter Welle

heran , die auf dem Weichen Wiesenboden fast lautlos
vorwärtskommen . Mit erstaunlicher Geschwindigkeit schie¬
ben sie sich an den Waldrändern entlang , um sie von
feindlichen MG .-Nestern zu säubern . Spielend überwin¬
den sie die Unebenheiten des Bodens , rutschen sie in die
Bachtäler , steigen am gegenüberliegenden Ufer empor ,
immer darauf bedacht , außer Sicht der Abwehrgeschütze
des Feindes zu bleiben . Auf einem freien Abhang schwen¬
ken sie unter heftigem Feuer der blauen Panzerabwehr¬
kanonen in breiter Front zur Höhe ein . Nicht alle kom¬
men durch das Abwehrfeuer ; aber der ersten Welle folgt
eine zweite und eine dritte und unmittelbar hinter ihr im¬
mer dichter die Schützen in langen Ketten . Soweit es sich
mit dem Glase verfolgen läßt , scheint der Vorstoß gut
voranzukommen . Berittene Vortruppen der bespannten
und motorisierten schweren Infanteriewaffen fegen vor¬
über , um neue Stellungen auszusuchen , in die sie fast
nur Minuten später einwechseln . Während eine neue
Welle der Panzerkampfwagen vorgeht , um die Waldrän¬
der aufzurollen , werden auch schon die Reserven nachge -
zogen .

Gegenangriff oer Lianen
Durch den Einsatz der Panzerkraftwagen haben die

roten Angreifer überraschend schnell Boden gewonnen und
einige wichtige Höhenpunkte besetzen können . Das un¬
übersichtliche Gelände scheint jedoch den beabsichtigten
Durchbruch vereitelt zu haben , denn aus dem rechten
Flügel der blauen Armee , der den Hauptstoß auszuhalten
hatte , werden schon Kräfte für einen Gegenstoß bereit -
gestellt , während in den Waldungen noch immer ein hef¬
tiger Kampf tobt und die blaue Artillerie , deren Stellun¬
gen durch vorzügliche dem Gelände angepaßte Tarnungen
kaum zu erkennen sind , mit einheitlichem Feuer in den
Kampf eingreift .

„Die Stellung wird gehalten "
Obwohl an die Truppen , Angreifer wie Verteidiger ,um Vortage und zum Teil auch noch in der Nacht außer¬

gewöhnliche Anforderungen gestellt wurden , zeigen sie eine
bemerkenswerte Frische , die nicht zuletzt dadurch erreicht
worden ist , daß ihre Führer durch klugen und verteilten
Einsatz ihrer Truppe auch im „Bewegungskieg " noch
immer Zeiten der Ruhe zu verschaffen wissen . Nicht zu¬
letzt aber trägt zu der guten Stimmung die Anteilnahmeder Zivilbevölkerung bei , die nicht müde wird , den Sol¬
daten der jungen deutschen Wehrmacht , soweit es in ihren
Kräften steht , Erleichterungen zu verschaffen . Bezeichnend
für den Geist der hier in schwerem Kampf liegenden
Truppen ist die Antwort , die uns die in vorderster Linie
kämpfenden Verteidiger der blauen Armee auf unsere
Frage nach den Kampfaussichten zuriefen : „ Die Stellungwird gehalten !"

Truppentransport aus Böhmen nach der Oststowakei sehr
erheblich erleichtern wird . Die fieberhaften Straßenbau¬
ten in der Ostslowakei dienen ohne Zweifel dem gleichen
Zwecke , wie auch die in nächster Zukunft auszuführende
Erweiterung der Eisenbahnstre .cen Kiralhhaza — Tschap
längs der tschechisch-ungarischen Grenze und die neue zu
erbauende Strecke Ungwar — Munkacz — Kiralhhaza . Und
weswegen wurde denn in der sonst so stiefmütterlich be¬
handelten Slowakei erst in den letzten Tagen eine neue
Stahlbrücke fertiggestellt , die bei Hust über die rumänische
Grenze führt ?

Alle diese Tatsachen ergänzen das von Reichsminister
Dr . Goebbels warnend entworfene Bild einer unmittel¬
baren ernstesten Bedrohung der Reichsgrenzen durch den
sowjetischen Imperialismus von der Tschechoslowakei aus
in der nachdrücklichsten Weise . Eine roteAngrisfsarmee steht
im Ernstfälle nicht nur im Osten , sondern auch im . Süden
Deutschlands bereit , um über das Land des friedlichen
nationalsozialistischen Aufbaus herzufallen . Aber die neue
deutsche Wehrmacht ist gerüstet , jeden Angriff zurück¬
zuschlagen .

Der ägyptische Ministerpräsident , Nahas Pascha , der
sich zur Zeit in Karlsbad zur Kur aufhält , wird am kom¬
menden Freitag in Begleitung des ägyptischen Finanz¬
ministers in Berlin eintrefsen .

Wider die rote Flut
Front gegen den Moskauer Bolschewismus

Die Zersetzungsarbeir des Moskauer Bolschewismus
in fast allen Kulturstaaten der Erde verstärkt sich von
Tag zu Tag . Immer bedrohlicher lauten die alarmie¬
renden Meldungen , die ununterbrochen aus allen Erd¬
teilen einlaufen . Erfreulicherweise kann aber auch fest¬
gestellt werden , daß vielerorts entschlossene Männer am
Werk sind , die den Kampf gegen die völkerverderbende
rote Flut mit großer Tatkraft ausgenommen haben . Die
furchtbaren marxistischen Greueltaten in Spanien haben
viele Männer und Frauen in allen Staaten die Augen
geöffnet . Langsam beginnen die noch gesunden Kräfte
sich zu einer festen Abwehrfront zusammenzuschließen .

Der portugiesische Außenminister gibt in der im
„Journal de Geneve " veröffentlichten Begründung der
Stellung seines Landes gegenüber dem spanischen Bür¬
gerkrieg die Auffassung vieler Patrioten in allen Kultur¬
staaten Wider , wenn er erklärt : Die portugiesische Regie¬
rung hat mit unerschütterlicher Genauigkeit das Abkom¬
men über die Nichteinmischung in den spanischen Bürger¬
krieg beachtet . Die besondere Lage meines Landes hin¬
sichtlich der svanilcben Kreianille und der Geiabr . die sie



mit sich bringen , Haben den Beitritt Portugals sehr
schwierig gemacht.

Aber wir konnten unsere Meinung nicht aufgeben ,
daß der Sieg des Kommunismus oder der Anarchie in
Spanien für uns den Krieg bedeuten würde . Wir haben
keine Lust, einen Einsall in unser Land zu erleben , zu
sehen, wie unsere Städte gebrandschatzt, unsere alten Denk¬
mäler in die Luft gesprengt , unsere Frauen vergewaltigt
und unsere Volksgenossen mitleidslos abgeschlachtet
werden .

Die Regierung muß um jeden Preis die Unabhängig¬
keit ihres Landes retten , in ihm die abendländische Kultur
verteidigen , die öffentliche Ordnung sichern und die öffent¬
liche Meinung beruhigen .

Slowakische Besorgnisse
Die tschechischen Blätter veröffentlichen Einzelheiten

über den Parteitag der katholisch-slowakischen Volks¬
partei in Bad Pistyan (Slowakei ) . In einer Rede über
die bolschewistische Gefahr hat der Abgeordnete Sidor ,
der Hauptschriftleiter des Preßburger „Slowak "

, verlangt ,
daß das Bündnisverhältnis zwischen der Tschechoslowakei
und Sowjetrußland aufgegeben werde , weil der Tschecho¬
slowakei dadurch die Gefahr der Bolschewisierung drohe.

Wenn die Tschechoslowakei angegriffen würde , käme
die Rote Armee in das Land und ginge nicht wieder
heraus ; wenn hingegen tschechoslowakischesMilitär So¬
wjetrußland zu Hilfe eilen müßte , würde es in Sowjet -
rußland bolschewisiert werden .

Deshalb bedeute das Bündnis mit Rußland eine
große Gefahr für die Demokratie . Der Abgeordnete er¬
klärte weiter , daß die katholisch-slowakischeVolkspartei sich
in die antibolschewistische Front einreihe .

Wasfenlager der Sowjets in Paris
Die in Paris erscheinende russische Zeitung „ Wos -

roschdenij"
(Die Wiedergeburt ) berichtet, daß die franzö¬

sischen Kommunisten von der Moskauer Zentrale der
Komintern neue Anweisungen zur Unterwühlung der
französischen Regierung erhalten hätten . Die aus erprob¬
ten Kommunisten zusammengesetzte „Zentrale Direktion "
stelle die Hauptstelle der Komintern in Paris dar . Zu
ihrer Verfügung ständen motorisierte Kampfeinheiten der
kommunistischen Jugendverbände , die unter der Bezeich¬
nung „Sportintern " getarnt seien, sowie Abteilungen der
„Roten Pfadfinder "

. Außerdem gebe es allgemeine Rah¬
menverbände militärisch geschulter Kommunisten .

Für diese se n in Paris in verschiedenen Stadtvier¬
teln über 500 geheime Wasfenlager errichtet worden . In
Paris sei auch ein Detcktivbüro der Komintern ins Le¬
ben gerufen worden , das von dem Kommunistensührer
Ercvli geleitet werde.

Die Mittel hierfür würden von der „Internationa¬
len Roten Hilfe " zur Verfügung gestellt. Für die kom¬
munistische Propaganda in Frankreich hat nach Feststel¬
lungen des Blattes Moskau in diesen Tagen drei Mil¬
lionen Francs ausgezahlt , und zwar durch den berüch¬
tigten Kommunisten Willy Münzenberg . ,

Kommuniftislhe Mordtat in Oesterreich
In Ried in Oberösterreich ereignete sich eine schreck¬

liche Bluttat , die ein bezeichnendes Licht auf die Folgen
der kommunistischen Verhetzung wirft . — Ein Kommunist
führte mit einem Schuhmachermeister eine politische Unter¬
redung , in deren Verlauf sich der Schuhmachermeister ab¬
lehnend zu den Gedankengängen des Kommunisten ver¬
hielt und ihm das Ungesunde und Unvernünftige des
Kommunismus vorhielt .

Aus Wut hierüber griff der Kommunist zum Messer
und stach seinen angeblichen Gegner hinterrücks nieder .
Die Verletzungen wären so schwer, daß der Ueberfallene
an ihren Folgen starb . Er hinterläßt vier Kinder .

Südamerikas entschlosseneAbwehr
Die Botschafter Brasiliens und Uruguays in Buenos

Aires verhandeln seit einiger Zeit mit dem argentinischen
Außenminister über ein Abkommen zur Verhinderung
der Einwanderung kommunistischer Elemente . Diese Ver¬
handlungen führten nunmehr in Rio de Janeiro zu Be¬
sprechungen zwischen dem obersten Leiter der Polizei von
Rio de Janeiro und dem in der brasilianischen Haupt¬
stadt weilenden obersten Leiter der argentinischen Krimi¬
nalpolizei über eine Ausdehnung der in Brasilien bereits
scharf aebandbabten Sverre der Einwanderung von Kom-
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Alle mutzten lachen, und dann erzählte Konrad Wilder¬

ling von der alten Sage der Hochwalds und Bettina sang
noch das seltsame Lied ihres alten Lehrers . Peter Starke ,
der breitschultrige Hüne, fröstelte ein wenig.

Er fragte : „Sie sind noch nicht zwanzig Jahre ?"
Sie schüttelte den Kopf. „Nein , erst um Ostern herum

werde ich zwanzig Jahre .
"

Sie dachte, sie würde nicht sterben, falls der alte Fluch
wirklich Kraft gehabt und man daran glauben wollte, sie
hatte ja einen Herzmann vor Tod bewahrt .

Konrad Wilderling sah still vor sich nieder und Peter
Starke schwieg auch . Die beiden sannen wohl dem alten
Sagenfluch nach .

Sie lächelte : „Ich Hab geträumt , der Fluch hätte keine
Macht mehr , ich fürchte mich nicht "

, und sie dachte, es ging
ja niemand außer ihr etwas an , daß sie einen .Herzmann
vor Tod bewahrt ' .

Eine Stunde später ging Bettina heim und sie wurde
begleitet von den beiden Herren , dem jüngeren riesen¬
großen und dem graulockigen alten Herrn . Beide wollten
mit ihren Eltern etwas besprechen. Das Ergebnis war
ganz in ihrem Sinne , die Eltern machten keine Ein¬
wendungen .

Schon in vierzehn Tagen sollte das erste Konzert statt¬
finden in Köln . Peter Starke arrangierte das zusammen
mit der Konzertdirektion Nobelmann in Köln , die ihm ein
paar Programmnummern freigehalten hatte im Konzert
des Geigers Pauli . Nobelmann war Peter Starkes
Schwager . Alle Vorbereitungen klappten gut . nachdem das

munisten . Außerdem hat der brasilianische Justizminister
die Polizeichefs aller brasilianischen Staaten zu einer
Tagung zusammenberufen , auf der Maßnahmen zur Ver¬
einheitlichung der Bekämpfung des Kommunismus be¬
schlossen werden sollen.

Nach einer Havas -Meldung aus Montevideo steht die
Regierung von Uruguay dem Vorschlag Argentiniens
günstig gegenüber , zwischen Brasilien , Argentinien und
Uruguay ein Abkommen zu treffen , auf Grund dessen die
Einwanderung kommunistischer Elemente in diese Länder
untersagt werden soll.

Der mexikanische„ Nationalverband der Veteranen der
Revolution " erließ einen Aufruf an alle Kreise des Volkes
zur Unterstützung des Feldzuges gegen den Kommunis¬
mus . Das Dokument , das von alten Revolutionären
unterzeichnet ist , weist auf die Notwendigkeit hin , in
Mexiko eine ähnliche Katastrophe wie in der Sowjet¬
union und in Spanien zu vermeiden .

MrWuzte NeutralM
Enge Zusammenarbeit der belgischen und spanischen

Marxisten .
Die Brüsseler Regierung beschäftigt sich mit dem Er¬

gebnis von Ermittlungen , die in den letzten Tagen in
verschiedenen Orten durchgeführt wurden und sowohl
zur Aufdeckungvon umfangreichen Waffenschiebungen nach
Spanien als auch zur Enthüllung revolutionärer Umtriebe
in Belgien geführt haben .

Kürzlich hat ein Beauftragter der Madrider Regie¬
rung , ein angeblicher Hauptmann Huesca , in der Eisen¬
bahn zwischen Brüssel und Antwerpen seine Mappe mit
sehr belastenden Schriftstücken verloren . Aus ihnen er¬
gibt sich unzweideutig , daß der Generalsekretär der Bel¬
gischen Sozialistischen Partei , Jean Delvigne , als
Mittelsmann zwischen den roten Streitkrästen in Spanien
und den belgischen Waffenlieferanten dient . Es wurden
Schriftstücke von der Staatsanwaltschaft sichergestellt , die
sich auf die Lieferung von Waffen aller Art beziehen, u . a.
von Panzerwagen , Fliegerbomben , schweren und leichten
Maschinengewehren , Jnfanteriegewehren und Munition .
Es wurde eine Kunstschmiede in Schaarbeck, einem Brüs¬
seler Stadtteil , ermittelt , in der unter Leitung eines Hol¬
länders insgeheim Waffen aller Art für die rote Armee
in Spanien angefertigt wurden .

Inzwischen hat die flämische Zeitung „Standaard "
die Angaben , die in der halbamtlichen Darstellung über
die Waffenschiebungen nach Spanien gemacht wurden ,
mit genauen Einzelheiten belegt und namentlich die
Schriftstücke aus der verlorengegangenen Aktentasche ins
Licht der Oeffentlichkeit gezogen.

Aus ihnen geht hervor , daß der Generalsekretär der
Sozialistischen Belgischen Arbeiterpartei entgegen den
Nichteinmischungserklärungen , die die sozialdemokratischen
Minister wiederholt vor der Oeffentlichkeit abgegeben ha¬
ben, mit dem neuen Geschäftsträger der spanischen Regie¬
rung in Brüssel Vereinbarungen über die Rekrutierung
und die Entsendung von Unteroffizieren der belgischen
Armee als Jnstruktionspersonal für Spanien eiugegan -
gen ist .

In diesen Briefen erklärt der Generalsekretär der
Belgischen Arbeiterpartei , daß die Unteroffiziere , deren
Namen er angibt , so schnell wie möglich nach Spanien
geschickt werden sollten , und daß alle Maßnahmen getrof¬
fen würden , um das Ausbildungspersonal der spanischen
Regierung sobald wie möglich zur Verfügung zu stellen.

Inzwischen sind schon Einzelheiten bekannt geworden ,
die beweisen, daß die Zusammenarbeit zwischen dem Ge¬
neralsekretär der Belgischen Arbeiterpartei und dem
Brüsseler Vertreter der spanischen Regierung Erfolg ge¬
habt habe . Das Kriegsministerium veröffentlichte eine
lakonische Mitteilung des Inhalts , daß zwei Flieg .er -
unteroffiziere seit einigen Tagen flüchtig seien,
daß man aber nicht wisse , wohin sie sich begeben hätten .
Einer der Unteroffiziere stammt aus Arlon . Die Arloner
Zeitung „L 'Avenir de Luxembourg " spricht von einer
„peinlichen Affäre "

, über die das Blatt keine Einzelheiten
veröffentlichen wolle . Das Blatt beschränkt sich lediglich
in Ergänzung der amtlichen Darstellung des Kriegsmini¬
steriums auf die förmliche Mitteilung , daß der betreffende
Fliegerunteroffizier aus Arlon in Spanien ange¬
kommen sei , wo er in einem Fliegerlager der roten
Armee tätig sei .

Anweisungen Trotzlis für den Bürgerkrieg
Aeußerlich unabhängig von den Untersuchungenüb » !

die Schiebungen des Generalsekretärs der Belgi, ^
Arbeiterpartei , aber in einem gewissen inneren !
menhang damit stehen die Untersuchungen , die gegeiM,

'
.

tig von den Gerichtsbehörden zur Aufdeckung der revo¬
lutionären Umtriebe in Belgien geführt werden und di?
gleichfalls noch nicht abgeschlossen sind.

Es ist auffallend , daß sich die Mitteilungen , die
über bisher erschienen sind, im wesentlichen auf die Tätiol
keit einer linksrevolutionären Gruppe unter Führung de?
ehemaligen Linkssozialisten Walter Dauge , die währen!
der Streiks zum ersten Male in Erscheinung getreten ii
beschränken, daß aber über die Machenschaften der Mos !
kauer Kommunisten noch keine näheren Angaben gemach,
worden sind.

'

Man hat einen Briefwechsel zwischen Dauge un>
Trotz« beschlagnahmt , aus dem hervorgeht , daß Trott
die revolutionären Bestrebungen der genannten Grich
unterstützt . Man habe Anweisungen seitens Trotzkis M,
Vorbereitung eines Generalstreiks , zur Anzettelung o«,
Teilrevolten und zur Bewaffnung der Arbeiter gesunde«

Es wird aber hervorgehoben , daß die Waffenfiindi
bei den Linksrevolutionären bisher nicht sehr erhebst «
gewesen seien.

»̂dei

M

«ac
dL

!I»sk,
Bi

llliMManier MmU
Schneller Borstob der Nationaliltenaus Bildns!IM

Den auf Bilbao marschierenden Streitkrästen des
nerals Mola ist es gelungen , neben mehreren andern
Ortschaften auch noch den kleinen Hafenort Zarauz eb
zunehmen . Die nationalen Truppen haben fast keinij
Widerstand vorgefunden und konnten kampflos in d>
Ortschaften einziehen , wo sie von der Bevölkerung
Jubel empfangen wurden . Entgegen allen Erwartung!
ist das große und reiche Jesuitenkloster Loyola , das m!
bei Azpeitia , dem Geburtsort des heiligen Jgnazius vi
Loyola , liegt , weder geplündert noch angezündet Word«
Die Marxisten scheinen sowohl ihr Hauptquartier wtj
auch ihre Frontlinie bedeutend zurückverlegt zu Hab«
und es besteht bei den nationalen Truppen daher die l
sicht, den Vormarsch auf Bilbao raschestens fortzusetzeir

Wie aus Madrid verlautet , ist der frühere Minist !
Salazar Alonso vom Madrider Volksgericht zu
Tode verurteilt worden .

Eine Ferienkolonie aus Saragossa und Calatah »!
die sich im Monat Juli zu vierwöchigem Erholungsurla«
nach Orio begeben hatte , wurde dort vom spanisch
Bürgerkrieg überrascht . Da Orio vom ersten Tage ai
unter der Volksfrontherrschaft stand, Saragossa und
tahud hingegen zum nationalen Spanien zählen, kmes
die 140 Kinder der Kolonie während der ganzen Dm
der Feindseligkeiten von ihren Familien und ihren He
matorten abgeschnitten. Der Bürgermeister von San
gossa, der sich nach der vor wenigen Tagen erfolgtenEi:
nähme von Orio durch die nationalen Truppen dorth»
begeben hatte , um die Ferienkinder heimzuholen , fand

°

jedoch nicht mehr vor .
Wie Augenzeugen berichteten, waren die roten l

lizen auf der Flucht vor den heranrückenden national!
Truppen am vergangenen Mittwoch um 2 Uhr nachts
die Schlafsäle der Kolonie eingedrungen , hatten trotzt«
haften Protestes des Lehrerpersonals die erschreckten »'
weinenden Kinder aus den Betten gerissen, in be« >!
stehende Lastkraftwagen verladen und mit sich gesW

Ueber den augenblicklichen Verbleib der kränkliche«
schonungsbedürftigen und durch die LebensmittelknM
heit in dem von den Roten besetzten Gebiet in ihrer
suttdheit äußerst bedrohten Kinder ist nichts bekannt ,
ter der Bevölkerung von Saragossa herrscht Besorg»'
über ihr Schicksal und Empörung über das unmenW
Vorgehen der Marxisten . Die Nachforschungen nach m
Verbleib der geraubten Kinder sind sofort in die
geleitet worden .

Die Madrider Regierung hat , einer Meldung d >
Radio -Agentur zufolge , beschlossen , vom Mittwoch ab ° s
Zensur der für das Ausland bestimmten Meldungendk^
Außenministerium zu übertragen . Bisher wurde
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Zensur vom Postministerium ausgeübt . Die ausländ .
^ .7

schen Pressevertreter in Madrid werden in Zukunst
noch von den für sie im Außenministerium eingerichtet' ^

tetchs' -r

»l
Telephon und der Telegraph mehrfach in Anspruch ge¬
nommen worden.

Drei Tage vor dem Konzert bestiegen Bettina Hoch¬
wald und Konrad Wilderling den Zug nach Köln , wo
Peter Starkes elegante Schwester, Frau Nobelmann ,
Bettina behilflich war , die Konzerttoilette zu besorgen.
Ein bekanntes Schneideratelier verkaufte ein Modellkleid
an Bettina . Es war weder weiß noch schwarz , wie es sich
der alte Musiker vorgestellt, es war aus mattgrünem
Schimmersamt und kein Zierat war daran , außer einer
großen Silberschleife, die unterhalb der linken Brust das
feine Gefältel der Taille zusammenhielt . Das Haar wurde
von einem der besten Kölner Friseure in tiefere Wellen
gebannt , die nun den schmalen Kopf erst richtig um¬
rahmten .

Als sich Bettina dicht vor dem ersten Konzert dem
alten Musiker in dem teuren Abendkleid mit der ver¬
änderten Haartracht zeigte, schaute er sie fast hilflos an .
Er hatte Bettina immer schon sehr hübsch gefunden, aber
daß sie so wunderschön sein konnte, bereitete ihm beinahe
Sorge .

Er brummte endlich: „Na , ein feines Paar sind wir
beide. Wie ein Waldzwerg im Sonntagsrock , der 'mal Aus¬
gang hat , werde ich neben Ihnen aussehen, Sie wunder¬
schönes Goldschmiedstöchterlein!"

Wunderschön? Nein , wunderschön fand sich Bettina
nicht , aber fremd erschien sie sich . Doch Peter Starkes
elegante Schwester hatte sie auch wunderschön genannt .

Sie sann : In dem hellgrünen Kleid , mit den tiefen
Wellen im Haar , würde sie auch eines Abends vor das
Frankfurter Publikum treten und Hans Syden saß dann
vielleicht unten im «Saal . Er würde sie kaum wunder¬
schön finden — nein , er nicht .

Ruf voraus , er stand dicht vor der Pforte , durch die ma»

zur Weltberühmtheit hindurch muß.
Der Geiger war schlank und sehr jung . Sein Spiel riß

zu großem Beifall hin . Aber noch größeren Beifall durst«

Bettina buchen . Wie sie so dastand in dem hellgrün «»

Samtkleide , schlank und rank , das schmale Gesicht wunder
sam belebt von den großen schimmernden Augen , und du

Rheinlieder sang mit jubelnder Stimme und lachende«»

Mund , da packte sie die rheinischen Menschen bei allein
was ihnen im Blut lag . Rheinländer waren sie ja.A
alle , die hier saßen und den warmherzigen volkstiinrlW
Liedern des alten Wilderling lauschten. Worte und
die waren so echt, so rheinisch, als hätte man sie schon e«

ganzes Leben lang in der Brust mit sich heruingetrage-

hätte sie selbst längst tief gefühlt , so wie man das Pott
des Herzens fühlt und die frische Luft , die man in
Lungen einzieht . Viele Lieder waren dabei , die konn
schon vor hundert Jahren am Rhein gesungen worden st,« '

die mochte der rheinische Wind schon über das sonnig
Land geweht haben , als da droben aus den Burgen no

stolze Ritter zum Streite auszogen und schöne Edeldam
vor dem Bildstock der reinen Gottesmutter um gute He ^
kehr der liebsten Männer beteten. Es waren Lieder ,
kaum an eine Zeit gebunden schienen , die immer alt
immer neu waren . Man lauschte, man fühlte die Wa
des Volkstümlichen wie etwas , das zu einem gehörte,
der Beifall war wie ein Sturm , der die schlanke Ps«

Hochwald fortreißen wollte von der Seite ihres Begst «
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mitten hinein in das Publikum . ^
Bettinas Wangen erglühten vor Freude , weil Ko ^

Wilderlings volkstümliche Lieder jo sehr gefielen. ^
lächelte ihn an , der sich immer wieder dankbar oern
und mit leuchtenden Augen ihrem Lächeln begegnete

Zwanzigstes Kapitel
Bettina fängt alle Herzen ein ,

Das Konzert begann . Der große Saal war bis auf den
letzten Platz gefüllt . Dem Geiger Pauli ging ein großer

" "
>ils «ist

Es ward ein ganz großer Erfolg , ein größerer, o
sich

^
selbst der geschäftstüchtige Verleger erwartet , der , . ^
Propagandareise für die .bisher ungedruckten ^ .
Konrad Wilderlings ausgedacht und sie in die
geleitet . (Fortsetzung
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z aus mlt ihrer Hetmatschryireuung leiephomeren
telegraphieren können . Die Berichte müssen vorher

,, MM Zensor gebilligt werden .

Nationalistischervpsersinn
«ie nationalistische Bevölkerung Spaniens liefert täg -

Vetveise ihres Opfersinnes . Bei den Sammelstellen
fortgesetzt große Mengen wertvollen Schmucks ein .

« wurde Gold zu 47 Barren im Gewicht von 200

« amm eingeschmolzen . Die an Devisen gespendeten
Me belaufen sich auf eine Million Peseten . Unter

' abgelieferten Wertgegenständen best det sich ein
ün Werte von 60 000 Peseten .

Geld sür den spanischen Bürgerkrieg
Die Leitung des Allsowjetischen Gewerkschaftsver -

,es W . Z . S . P . S . teilt mit , daß die Geldsammlun -

, angeblich zugunsten der Frauen und Kinder der spa -

uniRlW Marxisten , die „ auf Anregung der Arbeiterin -
der führenden Textilwerke „Trjochgornaja Manu -
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ruy Kura eingeleitet wurden , bis zum 20 . September ins -

H über 7 Millionen Rubel ergeben hätten . Dieser
I viRirag wurde aufgebracht in den Betrieben , Fabriken
»den ,d Werken in Moskau , Leningrad , der Ukraine , Swerd -

Westsibirien und dem Asow -Schwarzmeer -Gebiet ,
— wie in solchen Fällen auch früher immer ge-

Mabt — die Arbeiter und Arbeiterinnen einen ge-

Hundertsatz ihres Lohnes für den offiziell genann -

. Zweck ungeachtet ihrer eigenen Bedürftigkeit abzu -

Nn haben . Mit diesem Geld wurden angeblich Lebens -

M gekauft und am 18 . September mit dem Dampfer
Wa " nach Spanien geschafft .

AI vor Mussolini
Empsang im Palazzo Venezia

" ^
Die Jtaliensahrt des Reichsjugendsührers und der

>,nü! L Hitlerjungen erreichte ihren machtvollen Höhepunkt :

ir Chef der italienischen Regierung , Benito Mussolini ,
chmaus dem Piazza Venezia unter ungeheurer Anteil¬

ig , chme der Bevölkerung den Vorbeimarsch der Hitler -

, Md ab und empfing anschließend den Reichsjugend -

g ? srcr und die 452 Hitlerjungen im Palazzo Venezia , wo
die deutschen Jungen mit herzlichen Worten begrüßte ,

k-n Dem Vorbeimarsch gingen Kranzniederlegungen
: iich den Reichsjugendführer Baldur von Schirach

« Ehrenmal der faschistischen Gefallenen und am Grab -
^ E des Unbekannten Soldaten voraus . Wenige Minu -

. »i später betrat der Duce die Piazza Venezia , um den
E !»rbeimarsch der deutschen Jugend abzunehmen . Lang

«Wende stürmische Ruse „ Duce , Duce " und immer
»kder Händeklatschen brausten über den Platz , als

U
"

üiissolini den Reichsjugendführer Baldur von Schirach
lizlich begrüßte . Er bestieg dann vor dem Portal des

E Mzzo Venezia ein Podest und schon nahten die ersten
^ Wen der Hitler -Jugend zum Vorbeimarsch , vorweg

« Musik- und Spielmannszug der Hitler -Jugend , der
2"? >mustergültiger Ordnung vor dem italienischen Regie -

g mgschef einschwenkte . Der Führer der deutschen Jtalien --

hier , Gebietsführer Langanke , meldete dem Duce die
^ Weiten der nationalsozialistischen Jugend . Es folgte

u Fanfaren - und Trommlerzug , der bei der italieni -
> M sen Bevölkerung besonders herzlichen Beifall hervorries
ich rll schmetterten die Fanfaren und dumpf dröhnten die
slS> Adsknechtstrommeln . Gefolgschaft aus Gefolgschaft
tzlä ^ Jungvolkes und der Hitler -Jugend marschierte dann
i « >ii ihren Fahnen am Duce vorbei . Mussolini grüßte
MWe einzelne Reihe . Als der Musik - und Spielmanns -

lg wieder den Beschluß bildete , da jubelte das Volk
ms in ehrlicher Anerkennung den braunen Jungen zu

xd auch der Duce war sichtlich erfreut über die pracht -
le Disziplin der nationalsozialistischen Jugend . Lang -

Wener Trommelwirbel der Balilla setzte ein , als Must
Ai von der Piazza Venezia wieder in sein Amtsge »
i»de zurücktrat .

Nach dem Vorbeimarsch begab sich der Reichsjugend -
lhrer mit seinen Begleitern und den 452 Hitlerjungen ir

Palazzo Venezia . Die HJ .-Formationen nahmen im

Wen Empfangssaal Aufstellung . Als der italienische
^ ierungschef den Saal betrat , wurde er von den deut¬

en Jungen mit Heilrufen begrüßt . Gemeinsam mit dem
ichsjugendführer schritt er die Front der Formationen
. Darauf nahm Reichsjugendführer Baldur von
hirach das Wort zu einer kurzen Begrüßung in ita¬

lischer Sprache und wandte sich an den Duce mit sol¬
iden Worten :

„Exzellenz ! Vor einigen Augenblicken habe ich vor
M Symbol der Toten Italiens den Lorbeerkranz der

Mschen Jugend niedergelegt . Jetzt aber grüße ich im

. rWeu des jungen Deutschland in Ihrer Person das
Wnde und wiedererstandene Italien . Die Herzen dieser
Mgen , die augenblicklich vor Ihnen stehen , sind tiej
Megt .

jemals konnte unsere Jugend im Ausland bisher
lr einem so hohen und wohlwollenden Gastgeber

. antreten .
der Gastfreundschaft Eurer Exzellenz und des ge-

>e» IMfn italienifchen Volkes , dank der wunderbaren Vor -
und Betreuung durch meinen lieben Kameraden

treuen Freund Renato Ricci haben wir mit unseren
Wn die Schönheiten dieses bewunderungswürdigen
stles ausgenommen und sie sind uns zum Erlebnis ge -

. Größer noch als die Stunden , in denen wir
Mi Ihr schönes und kraftvolles Land reisten , ist dieser
i Mnblick , wo wir vor Ihnen stehen !"

^
Der Reichsjugendführer kommandierte „ Stillgestan -

M und brachte auf die in Benito Mussolini verkörperte
M italienische Nation ein dreifaches Sieg - Heil aus .

I ?»s Hunderten von Kehlen brausten dem Duce herzliche
Mrufe entgegen .
>k„Achtlich bewegt , erwiderte darauf Mussolini in
I Ncher Sprache .

- Nach dem Königsmarsch und der Giovinezza spielte
»SchJ .-Musikzug das Deutschland - und das Horst -Wessel -

V '
i.

Der Duce schritt dann nochmals durch die Reihen

IW putschen Jugend und verabschiedete sich von ihnen
I dem Ruf : „Auf Wiedersehen !"

^ der Reichsjugendführer und die deutschen Jungen
Negierungsgebäude verließen , wurden sie von der

IzchMchen Bevölkerung durch herzliche und begeisterte
I Oe nochmals gefeiert .

Frau Hase platzte fast
vor Stolz : Ihr neues Grünkariertes saß wie angegossen , seW

Hase sang ihr Lob in allen Tönen . So billig und dabei so schick!
Der Stoff war sozusagen halb geschenkt - das hatte auch de«
Mann gesagt , der ihn aus seinem Rucksack feilbot . . .
Man geht zum Bummel in die Stadt . Doch ach, schon an de«
ersten Ecke kommt das bittre Endel Dort steht ein Polizist unS

sagt , der Stoff sei Diebesgut und stammt von Kaufmann Paaptz

wo er vor vierzehn Tagen erst gestohlen wurde ! Auch wäre vor!
dem Ankauf scharf gewarnt und ganz ausdrücklich grade dieser

zrünkarierte Stoff beschrieben . . . Ob fle
' S denn nicht gelesen

hätte ? Nein — Hases wußten von nichts .

Tja — hätten sie Zeitung gelesen!
Oi« schützt vor Schaden und Verdruß, weshalb fl« jeder haben m«O

DM „K»st dich Fmdt"
, Kreis WkserimH

Fahrtenkalender
Vom 3 . bis 11 . Oktober 1936 fahren wir an den Rhein

und an die Mosel zur Weinauslese .

Vom 16 . bis 23 . Oktober 1936 findet eine Fahrt nach
Berlin mit einer Besichtigung aller Sehenswürdig¬
keiten und einer Fahrt nach Potsdam statt .

Kurzfahrten

Sonntag , den 27 . September , nach Hannover .

Sonntag , den 18 . Oktober , nach Hamburg .

Aus Uast und Kern
Mitteilungen und Berichte über örtliche Vorkommnisse sind der

Schriftleitung stets willkommen

Elsfleth , den 24 . September 1936

Tag - S « Zeiger
D -Ausgang : 6 Uhr16Min . T -Untergang : 6 Uhr 21 Min .

Hochwasser :
7 . 15 Uhr Vorm . — 7 .50 Uhr Nachm

25 . September : 8 . 10 Uhr Vorm . — 9 .00 Uhr Nachm .

* Die Pilzwanderung am Sonnabend dieser

Woche findet gemeinsam mit Pilzkennern aus Jriesland
und Rüstringen statt und geht mit dem Rade 9 .45 Uhr
von Bahnhof Ostiem aus .

* Bei dem über unsere Stadt am Montag nachmittag
ziehenden Gewitter schlug ein sogenannter kalter Schlag
in das Haus des Friseurs Carl Juchert ein . Im Hause
konnte man starken Schwefelgeruch wahrnehmen . Die

Bewohner kamen mit dem Schrecken davon .
* Zweckmäßige Geldanlage . Die Vielzahl

der Anlagemöglichkeiten wird den Sparer immer wieder

veranlassen , sich mit der Frage auseinanderzusetzen , wie

er seine Ersparnisse anlegen soll . Da ist vor allem die

Höhe der Ersparnisse sür die Anlage von erheblicher
Bedeutung . Kleinste Beträge kommen etwa für den Kauf
von Aktien , die zumeist nur eine große Stückelung auf¬
weisen , weniger in Betracht . Bei Aktien wird der kleine

Sparer auch berücksichtigen müssen , daß sie bei ihrem
Charakter als Anteilspapier mit dem Risiko des Unter¬

nehmens verbunden sind . Die in der jüngsten Vergangen¬
heit zu beobachtenden Aktienkurssteigerungen haben manchen
verleitet , in der spekulativen Hoffnung auf Kursgewinn
Aktien zu erwerben . Alle Aktien unterliegen aber mehr
oder weniger großen Schwankungen . Gerade für den
kleinen Sparer ist jeder auch kleine Verlust schmerzlich ,
da es sich meistens um mühsam verdiente Gelder handelt .
Für ihn ist daher die Einzahlung feiner Ersparnisse auf
ein Sparkonto die gegebene Anlage . Hier braucht sich
der Sparer um keine Kursschwankungen zu kümmern .
Die Anlagen erhalten eine angemessene Verzinsung und

sind ohne Abzüge in der Höhe der gesetzlichen Vorschriften
jederzeit wieder rückzahlbar . Die rund 33 Millionen

Sparbücher , die allein schon bei den Sparkassen geführt
werden , zeigen , daß die meisten Volksgenossen sich diese
Eikenntnis zunutze gemacht haben . Von den Sparbüchern
entfällt ungefähr die Hälfte auf Sparkonten bis zur
Einlagenhöhe von 100 RM ; Beträge von 1 RM an
auswärts können auf Sparkassenbuch eingezahlt werden .

* Verkehrsentwicklung im August 1936
im Bezirk der R e i ch s b a h n d i r e k t i o n

Hannover . Der Personen - und Gepäckoerkehrstieg

Mutzte das sein?
Eine lehrreiche Geschichte

Endlich kann sich Frau Schumann mal ein wenig
ausruhen . War das heute ein lebhafter Nachmittag gewesen !
Immer wieder schellte die kleine Glocke an der Ladentür ,
und Frau Schumann hatte alle Hände voll zu tun gehabt ,
um den Wünschen ihrer Kundschaft gerecht zu werden .
Da hieß es hurtig sein hinter dem Ladentische , wenn die
eine Kundin Butter , die andere Haferflocken , die dritte
ein Waschmittel und die vierte wieder etwas anderes

verlangte !
Nun , da ihr ein wenig Ruhe gegeben ist , atmet Frau

Schumann erleichtert auf . Sie ist auch nicht mehr die

Jüngste , und solch kurzes Verweilen tut ihren Füßen gut .
Doch da geht schon wieder die Tür , und herein tritt

freundlich grüßend ein gutgekleideter junger Mann . Er

sieht sich erst ein bißchen unschlüssig im Laden um und

verlangt dann ein Stück gute Toilettenseife . Während
die Frau die Ware einwickelt , beginnt er ein kleines
Gespräch über das Wetter . Das sei doch heute mal ein
schöner Tag , und man freue sich richtig , daß der ewige
Regen vorüber sei , nicht wahr ? Dann bezahlt er mit
einem 50 - Mark -Schein . Sie können ihn doch wohl wechseln ?
Gewiß , versichert Frau Schumann , und sucht die Scheine
und Münzen zum Herausgeben zusammen . Der junge
Mann steckt das Geld ein und verschwindet dann , nach
kurzem Gruß , merkwürdig hastig .

Ehe Frau Schumann den Schein in die Kasse legt ,
schaut sie sich ihn noch einmal genauer an . Was ist denn
das ? Die aufgedruckte Schrift steht so sonderbar verwaschen
und unscharf aus — sie hält den Schein gegen das Licht :
von Wasserzeichen keine Spur . Je mehr sie ihn untersucht ,
desto klarer wird ihr : der Schein ist falsch .

Voller Schrecken rennt sie hinaus auf die Straße .
Verzweifelt blickt sie nach allen Seiten , aber weit und
breit ist von dem jungen Mann nichts mehr zu sehen .

Jammernd steht sie vor ihrem Laden auf dem Bürger¬
steig . Der Verdienst vieler Tage ist hin ! Da kommt
die Nachbarin aus dem Kurzwarengeschäft heraus und

erkundigt sich teilnahmsvoll , was denn vorgefallen sei .
Frau Schumann will ihr den ganzen Hergang erzählen ,

aber ehe sie zu Ende ist , wird sie von der Nachbarin
unterbrochen : „ Aber Frau Schumann , das ist doch gewiß
der Falschmünzer , vor dem gestern in der Zeitung gewarnt
wurde . Hier in der Stadt und auch draußen auf dem
Lande sollen schon mehrere Geschäftsleute von ihm
geschädigt worden sein . Haben Sie denn das nicht gelesen ?

Frau Schumann muß gestehen , daß sie in der Zeitung
meist nur den Roman und die Familienanzeigen zu lesen

pflegt . Darum ist ihr diese Nachricht entgangen , die sie
sicherlich vor schwerem Verlust bewahrt hätte . Wenn es

nun auch in diesem Falle zu spät ist , gelobt sich Frau
Schumann doch in Zukunft die Zeitung immer ganz genau
durchzulesen . Und sie will es auch ihrer Schwester sagen ,
die immer glaubt , als Beamtenwitwe keine Zeitung zu
brauchen . Sie wird dafür sorgen , daß die Schwester vom

nächsten Monat ab wieder eine Zeitung hält .
Denn an der Zeitung sparen , bedeutet falsche Spar¬

samkeit — das hat ihr das heutige Erlebnis deutlich

gezeigt . Und überdies ist ja die Zeitung auch mehr als

bloß ein Warner , der vor Gefahren schützt und vor Verlusten

bewahrt . Die Zeitung bietet doch so viele Werte des

Geistes und des Gemütes , so viel praktischen Rat , so viel

Anregung und Unterhaltung ! Eine Zeitung ist für jede
Familie , für jeden Haushalt und sür jedes Geschäft einfach
unentbehrlich . Unentbehrlich gerade in der heutigen Zeit ,
da die Ereignisse in der Welt sich jagen und bei uns im

friedlichen Deutschland ein das gesamte Leben ergreifender
Aufbau sich vollzieht , von dessen Bedeutung und Aus¬

wirkungen man nur durch die Zeitung ein wirklich klares

und umfassendes Bild gewinnen kann .

gegenüber dem Vormonat in Auswirkung des Ferien¬

schlusses , der Urlaubsreisen und der Olympischen Spiele
in Berlin und Kiel . Der Berufsverkehr hielt sich auf der

Höhe des Vormonats . Der Wochenend - und Ausflugs¬
verkehr litt unter der unbeständigen Witterung . Im

Expreßgutverkehr trat infolge der sommerlichen Geschästs -

stille und des Nachlasses in der Beförderung von Früh¬

gemüse ein Rückgang ein . Nach der Zahl der bei den

Hauptverkehrsstellen verkauften Fahrkarten beträgt die

Zunahme im Personenverkehr gegenüber dem Juli 1936

— 2 Prozent und gegenüber dem Vorjahrsmonat —

16,3 Prozent . Der Lloydreiseverkehr über Bremerhaven

hat gegenüber dem Bormonat um 25,1 Prozent und

gegenüber dem Vorjahrsmonat um 36,6 Prozent zuge¬
nommen . Der Gepäckverkehr war nach der Zahl der bei

den größten Dienststellen behandelten Gepäckstücke gegenüber
dem Vormonat um 5 . 5 Prozent und gegenüber dem

Vorjahrsmonat um 8,9 Prozent stärker . Dagegen hat
der Expreßgutverkehr bei den größten Stellen unseres

Bezirks gegen den Vormonat um 6,5 Prozent abgenommen ;
er war aber gegenüber dem Vorjahrsmonat um 15,9

Prozent stärker . Der Güterverkehr insgesamt hielt sich
auf der Höhe des Vormonats . Im Frachtgutladungs¬
verkehr stieg in der Hauptsache der Versand an Früh¬

kartoffeln , dann an Getreide , Kali und sonstigen künstlichen

Düngemitteln , während der Versand an Zucker , Baustoffen
und Kohlen zurückging . Der Eilstückgutverkehr war

gegenüber dem Vormonat und Vorjahrsmonat um 2,9

Prozent bzw . 6,8 Prozent stärker . Der Eilgutwagen¬
ladungsverkehr ging nach Beendigung der Ernte an

Konservengemüse und Frühobst zurück . Der Rückgang
gegenüber dem Vormonat beträgt 35,4 Prozent . Gegen¬
über dem August 1935 war der Verkehr um 8,2 Prozent
stärker . Der Frachtstückgutverkehr hielt sich aus der Höhe
des Vormonats . Gegenüber dem Vorjahrsmonat war
der Verkehr um 8 .6 Prozent stärker . Der Frachtgut -



wagenladungsverkehr war gegenüber dem Vormonat und
Vorjahrsmonat um 3,8 Prozent bzw . 2,1 Prozent stärker .
Der Fischverkehr in den Fischereihäfen zeigte eine erhebliche
Belebung . Die Zufuhren an frischen Fischen waren höher
als im Vormonat , wodurch der Bahnversand erheblich
stieg . Von Wesermünde wurden abgefahren : Im Monat
August 3039 Fischwagen , 109 Fischzüge ; Juli 1936
2217 Fischwagen , 104 Fischzüge ; August 1935 2517
Fischwagen , 110 Fischzüge .

" Was sind deutsche „ Seehafenplätze " ?
Nach Aenderungen der Durchführungsbestimmungen zum
deutschen Umsatzsteuergesetz , die am 1 . Oktober 1936 in
Kraft treten , gelten , wie die „ Hansa "

, Deutsche Schiffahrts¬
zeitschrift , mitteilt , folgende mit Seehafen erreichbare
Gemeinden , soweit sie im Inland liegen , als Seehafenplätze :
Altona , Brake , Bremen , Bremerhaven . Brunsbüttelkoog ,
Cuxhaven , Elbing , Emden . Flensburg , Hamburg , Harburg -
Wilhelmsburg . Kiel , Königsberg , Kolberg , Leer , Lübeck ,
Nordenham , Rendsburg , Rostock , Stettin und Vororte
Pommerensdorf , Züllchow , Frauendorf , Gotzlow , Stolzen -
Hagen - Kratzwiek und Odermünde , Stolpmünde , Stralsund ,
Wandsbeck , Wesermünde , Wilhelmshaven -Rüstringen ,
Wismar .

* Wesermarsch . Heimbau der Hitler-Jugend . Im
Gebiete des Bannes 91 ist es gelungen , 3 strohgedeckte
Fachwerkhäuser , die hinter dem Weserdeich aus Abbruch
verkauft werden , von der HI . anzukaufen . Diese 3 Gebäude
werden an verschiedenen Orten des Unterbannes Weser¬
marsch wieder aufgerichtet und als Heime der Hitler -Jugend
ausgestaltet . Die HI . erhält dadurch einmal einen Teil
bodenständiger Bauten der Wesermarsch und erzieht zugleich
unsere Jungen zu dem Verständnis zu ihrer bodenständigen
Bauweise . Durch einen Arbeitsdienst der HI . selbst werden
die Häuser in diesen Tagen abgebrochen und dann unter
Anleitung von Fachleuten an drei verschiedenen Orten
der Wesermarsch wieder errichtet . Eines dieser Häuser
soll ein Schmuckstück der Juliusplate an der Weser werden
und wird allen vorbeiziehenden Schiffen der Weserschiffahrt
ein markanter Punkt des Weserufers werden , der zugleich
zu seiner Schönheit beiträgt . Wenn die beiden anderen
Häuser dann auch noch bei der Ortschaft Lemwerder und
der Ortschaft Hekeln errichtet sind , wird die Heimbeschaffungs -
srage in der Wesermarsch für diesen Winter vorläufig
gelöst sein .

'
Rodenkirchen . Am Sonntagmorgen ereignete

sich auf der Strohauser Plate ein trauriger Unglücksfall .
Das zweijährige Kind des Siedlers M . fiel in einem
unbewachten Augenblick in eine tiefere Wasserkuhle und
ertrank . Als der Vater das kleine Wesen herausfischte ,
waren Wiederbelebungsversuche erfolglos . Der herbei¬
geholte Arzt konnte nur noch den Tod seststellen . Der
Familie bringt man allgemein Teilnahme entgegen . Bei
dem vor einigen Wochen stattgefundenen Brande in Schwei ,
von dem die Schwiegereltern betroffen wurden , verbrannte
auch ein großer Teil der Möbel der vom Unglück heim¬
gesuchten Familie M . Ein anderes ebenfalls noch nicht
schulpflichtiges Kind der Familie kam vor etwa zwei Jahren
in Schwei unter ein Auto und büßte ein Auge ein . Diese
tragischen Fälle beweisen wieder , daß ein Unglück selten
allein kommt .

* Frieschenmoor . Eine selten schwere Kartoffel
im Gewicht von 2 ^ Pfund konnte ein hiesiger Landwirt
auf seinem Kartoffelacker ernten . Da das Laub der
Kartoffelstaude noch vollkommen grün und frisch war , hätte
die Kartoffel wahrscheinlich noch an Gewicht zugenommen .
Außer dieser großen Knolle befanden sich unter dem Busch
noch viele eigroße Kartoffeln .* Etzhorn . Montag nachmittag schlug während
des kurzen Gewitters ein Blitz in das Anwesen des
Schmiedemeisters H . Meyer . Der Einschlag muß durch
die elektrische Leitung zwischen Schmiede und Haus
gezündet haben . Das Feuer fand in den reichen Heu -
und Strohvorräten reiche Nahrung . Dank des tatkräftigen
Einsatzes der Nachbarn und Feuerwehren konnte das Vieh
und der größte Teil des Mobiliars gerettet werden . Haus ,
Stall und Werkstatt brannten vollständig nieder .* Sande . In große Aufregung versetzt wurde die
kinderreiche Familie eines hiesigen Einwohners . Plötzlich
war das kleine , zweijährige Kind verschwunden . Alles
Suchen , alles Rufen war vergeblich . Die Angst , es könnte
verunglückt sein , stieg immer höher . Noch einmal wurden
alle Ecken und Winkel , Gräben usw . durchsucht . Plötzlich
vernahm man ein vergnügtes Lachen und woher kam
dieses freudige Quietschen ? Die Kleine war in einen
Kaninchenkasten gekrochen , hatte die Tür hinter sich zuge¬
zogen und freudestrahlend umspannten die kleinen Arme
drei junge Kaninchen . Im Eifer des Spiels hatte die
kleine Tierfreundin das Rufen überhört .* Scharrel . Ein früherer Gepäckträger hat seinem
Leben ein Ende gemacht . Er hat offenbar unter dem
schweren Eindruck wiederholter Schicksalsschläge gehandelt .
Im Kriege hat er seine beiden Söhne verloren , vor einigen
Jahren wurde er durch einen Schlaganfall gelähmt , vor
einem halben Jahre verlor er seine Frau , und vor einiger
Zeit wurde er , bevor er bei seinen jetzigen Hauswirten
liebevolle Aufnahme fand , durch einen Dieb um seine
gesamten Ersparnisse gebracht .*

Löningen . 250 RM für ein Kalb erhielt hier
ein Landwirt . Das Tier , ein Doppelender , wog 252 Pfund .
Bei der Ablieferung am Sonnabend erhielt der Besitzer
für das Pfund 1 RM . Für Kälber werden in den letzten
Wochen außergewöhnlich hohe Preise gezahlt .* Rüstringen . Vor den Rüstringer Gemeinderäten
erläuterte der Rüstringer Oberbürgermeister Dr . Nutzhorn
in längeren Ausführungen die städtebaulichen Pläne .
Rüstringen hat von privaten Grundstücksbesitzern 22 Hektar
Gelände im Kern der Stadt angekauft , um damit in der
Nähe des Rüstringer Rathauses die zukünftige Entwicklung
bestimmen zu können . Schon in den anderen Stadtvierteln
hat Rüstringen durch Hergabe von Baugelände und Anlage
von neuen Straßen große Wohnviertel erstehen lassen .
Während 1933 238 Wohnungen , 1934 387 Wohnungen ,
1935 395 Wohnungen gebaut wurden , wird in diesem i
Jahre die Zahl noch weiter überschritten . Das große , j
von dem Architekten Höger entworfene Projekt des Bau - l

148 Tote . 4308 Verletzte !
Der Reichs - und preußische Derkehrsminister
gibt bekannt : 148 Tote , 43VS Verletzte sind
die Opfer des Straßenverkehrs im Deutschen
Reich während der vergangenen Woche .

Vereins Rüstringen mit 400 Wohnungen , das zur Zeit
im Entstehen ist , wird in Bälde um weitere 200 Woh¬
nungen erweitert , die das große Wohnviertel nach Norden
hin fortsetzen werden in einer aufgelockerten Bauweise ,
so daß bis zum Rande der Stadt hin dann später Reihen¬
siedlungen sich anschließen werden . Auch an der Grenze
der Stadt nach Wilhelmshaven hin werden weitere 200
Wohnungen in Angriff genommen , so daß hier eine große
Baulücke zwischen den Nachbarstädten Wilhelmshaven und
Nüstringen geschloffen werden kann . Neben diesen größeren
Bauprojekten sind dann noch Wohnungsbauten der ver¬
schiedenen Bauvereine und der privaten Bauintereffenten
im Gange , so daß man fast an die Zahl von tausend
Wohnungen herankommen wird . Dieser riesige Woh¬
nungsbau erfordert aber den Erwerb von Grundbesitz
seitens der Stadt , die damit die private Bodenspekulation
vollständig ausschalten will und das neue Gelände in
Erbbau hergibt .

* Vechta . Das Münsterland ist eines der kinder¬
reichsten Gebiete Deutschlands . In allen seinen Dörfern
wächst eine zahlreiche und gesunde Jugend heran , und
jeder , der in das Land kommt , steht diese Jugend bei
frohem Spiel oder bei leichter Arbeit in Haus , Hof und
Feld . In unserer Heimat werden Kinder noch als ein
Segen betrachtet , und gewisse verderbliche Strömungen der
Nachkriegszeit fanden hier keinen Boden in unserem
gesunden Volke . In den Jahren , als die Geburtenziffer
im Reiche bis aus 15 pro 1000 Einwohner herabsank ,
hatte das Münsterland immer noch eine Geburtenziffer
von 29 pro 1000 Einwohner . In einzelnen Gemeinden
war sie noch erheblich höher . Das Münsterland kann
stolz darauf sein , daß es in dieser Hinsicht einen Ehren¬
platz einnimmt im deutschen Vaterlande und es erkennt
dankbar an , daß im neuen Deutschland den Kinderreichen
nicht nur Hilfe und Erleichterungen gewährt werden ,
sondern vor allem die Opfer , die die Väter und Mütter
kinderreicher Familien im Interesse der Zukunft unseres
Volkes auf sich nehmen , gewürdigt werden .

* Breme » . In der Nacht ereignete sich an einer
Baustelle an der Ecke Bauernstraße -Oslertorsteinweg ein
schwerer Verkehrsunfall . Ein Motorradfahrer , der mit
zwei Arbeitskameraden ausgiebig in einer Wirtschaft in
Hastedt dem Alkohol zugesprochen und trotz Warnung
von dort mit beiden , die er auf dem Soziussitz unter¬
gebracht hatte , in sehr schnellem Tempo abgefahren war ,
beachtete das an der Ecke Sielwall -Dobben angebrachte
Sperrzeichen mit roter Lampe nicht . Ebenso fuhr er an
dem Polizeibeamten , der ihm durch Ausstrecken beider
Arme das Haltezeichen gab , vorbei und fuhr unmittelbar
in die Baugrube hinein . Während er selbst und seine
beiden Mitfahrer stürzten , wurde ein Arbeiter überfahren
und schwer verletzt . Auch einer der Mitfahrer mußte in
schwer verletztem Zustande in das Krankenhaus gebracht
werden . Der Motorradfahrer wurde sofort festgenommen
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verloren !

kaul k. aus R. ist 8vkwsrkiie8skesodääi8ter. 8em
Leiden ist so arg , das er seinen Lnstellunsssokein
kür äen Vnteibeamtsnäisnst nie ausnütWnkonnte.
Der Lekein blieb woklverwakrtiw Lasten, unck k.
lebte reckt und sekleoktvon seiner Rente unck von
kleinenLusbilksarbeiten. Lines LaZes deseAneteer
seinem alten LrieZskaweiaäen kran2. Vas Mb
eineLeZiülluns unä eine Lraserei. LIs kau! Mraäs
crsädlte, warumer nickt Leander geworden war,
sckInZ ilnu kraus auk die Sobulter : „Da käst
du wiedereinmal äen kalun adZescköpkt . Mt äen
2Ü00 Mark Ldünäung käst äu äir sioker einen La -
äsn aukZsmaekt ." kaul erklärte, er wisse niektsvon
einertlbünduns, äawurde krausär^erliok :„Llsnsvk ,
liest äu üenn keine SleitunZ ? ZokwerkrisZsbssekä -
äiZte , äie inkolZe ikresLeidenskeine8tells einnek-
msn konnten, sinä äocd stattässssn mit 20V0 Mark
abAekunäen worden !" kau! lis! sokort alle in kru '-g
kommendenÄmter ab. Ä.ber vsiZeblied, denn üor
Termin war längst verstricken. . .

AüA

LIskIvtb . Willi Schelpien in Elsfleth hat mir Auftrag
erteilt , seine an der Weserstraße belegene

^ ausbesitrung
zu verkaufen . Angebote erbitte umgehend.

Ehr . Schröder , vereid . Versteigerer
Äöö !! Sonnabend und Sonntag
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und ist inzwischen dem Amtsgericht zum Erlaß
Haftbefehls zugeführt morden . Die Tat des
fahrers ist ganz besonders verwerflich . Immer ,wird von den verschiedensten maßgebenden Stellen
die große Zahl der Verkehrsunfälle und ganz aus
Gefahr , die der Genuß von Alkohol mit sich bringt
gewiesen . Wenn trotz aller Warnungen ein Krasitz
unter starker Einwirkung des Alkohols ein schweres lli,o !wie hier anrichtet , verdient er strengste Bestrafung .

^
* Idafehn . Einen ganz empfindlichen

fügte man dem Arbeiter Gerhard Thomßen zu,
man ihm seine gesamten Ersparnisse , reichlich 22g z;aus dem Schrank der Schlafstube entwendete . Das mW
und sauer verdiente Geld sollte zur Bezahlung der M
Land - und Weidepacht dienen . Es bestand aus Mj
und sechs 20 RM -Scheinen und aus etwas Hartz
Die vorgenommenen Nachforschungen haben ergeben

^

als Täter ein Radfahrer in Frage kommt , der sich
Haus des Thomßen einschlich . Der Mann wird
mittelgroß bezeichnet , er trug einen dunklen Anzug
hatte vorn am Rade einen Gummimantel befestigt* Klattenhof . Am Stühe werden durch HambuiJiipts
Notstandsarbeiter zur Zeit größere Wegearbeitcn erled »nru
Als die Arbeiter auf dem Grundstück des Bauern Oster
in Klattenhof wieder einmal Loren füllen wollten , sth
sie auf eine Urne aus der Früheisenzeit mit Knochens
und Asche . Die Urne stand etwa einen halben
unter der Erdoberfläche . Da die Arbeiten keine
brechung erfahren durften , wurde die Urne ausgegral
und geborgen . Der Vertrauensmann für Vorgeschichte
unsere Gegend erstattete Direktor Michaelsen vom Land
museum Meldung . In der Umgegend des Stühe ,
das große Herberger Gräberfeld beginnt , sind im Li
der Zeit eine große Reihe von Funden gemacht ward dank

* Wittlage . Ein Lastzug der ZementwerkeOldi
darf in Hannover fuhr über die Straße Osnabrück - Mindl
als sich auf dem ersten Anhänger einer von drei mitfahren
Arbeitern in Lockhausen erhob , um in voller Fahrt m

«der
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Apfel zu pflücken . Dabei kam er zu Fall und
vor den zweiten Anhänger . Der schwer mit ZementMmä
beladene Anhänger überfuhr den Kopf des Unglücklich darai
und zermalmte ihn . Der erst 23 Jahre alte Arbeiter
sofort tot .

* Hamburg . Ein Einwohner von Kaltenkich
in dessen Gemüsegarten die Raupen großen Schad
angerichtet haben , kam dieser Tage auf den Gedan
seine Enten auf die Raupen „ loszulasfen "

. Er lie
die Enten in den Garten , wo sie sich bald an den
Raupen guttaten , die besonders die Grünkohlpflm ^ Mr
befallen hatten . Am Abend vergaß man jedoch,
Enten in den Stall zu nehmen . Als der Einwohner
nächsten Vormittag seinen Garten betrat , waren die Ratz
zwar zum größten Teil vom Gemüse verschwunden , al
von seinen Enten , die alle bald schlachtreif waren ,
sechs tot am Boden .
Raupen totgesreffen .

Sie hatten sich buchstäblich an d Mp

Druck und Verlag : L . Zirk , Elsfleth . HauptschriftM « W
Hans Zirk , Elsfleth . Verantwortlicher Anzeigend
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Hans Zirk , Elsfleth . DA VIII 36 : 502 .
Zur Zeit ist Preisliste Nr . 3 gültig .

Ater
diel»
>» ve
lerre

I tlM Mg
für möglichst sofort , spätestens
zu Ostern gesucht

kimikiliki' uiskii a. k.
Gekuckt eine frau

2um Malcken
Nachzusr . in der Geschäftsstelle

Zu verkaufen

ILvImeli » « !»«
(zirka 60bis 70Pfundschwer )

IVivcbinni » » ,
Vorwerkshof

die

lichri
teils !

Sonntag , d. 87 .
morgens 8 —1« Uhr
nachmittags 8 —K

lat, i
>st,M
Äcke

<-
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Inserieren bringt

NSDAP . » Ortsgruppe Elsfleth

KMevMsesk a«s hem NB
Anmeldungen zur Teilnahme in der Geschäfts
( Stadthaus ) täglich von 16 bis 18 Uhr . Tag
Zeit der Abfahrt werden noch bekanntgegebe » '
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Abfahrt Elsfleth 7 .00 Uhr . Rückfahrt 19 . 15 M

Fahrpreis bis Farge — Blumenthal —
RM 0 .60 , bis Bremen - Kaiserbrücke RM 1 0»
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